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| Generalsreden. 
Die Bonner Rede des Generaloberſten von 
Loe hat in der Preſſe der verſchiedenen Parteien 
viel Staub aufgewirbelt. Die ſächſiſchen Blätter 
ſprechen ſich über dieſelbe im großen Ganzen 
ſehr abfällig aus. So ſchließen z. B. 
die konſervativen „Dresdner Nachr.“ eine längere 
Betrachtung über die Rede mit folgenden Worten: 
„Im Intereſſe unſerer deutſchen Armee drängt 
ſich der lebhafteſte Wunſch auf, daß der Ty pus 
Walderſee⸗ Loe bei uns keine 
weiteren Exemplare zeitigen möge. 
Wir haben an zwei Generalſeldmarſchällen mit 
ſtarken politiſchen Redebedürfniſſen wahrlich ſchon 
mehr als genug! Unſerer Armee aber mögen 
unvergängliche und unvergleichliche Vorbilder die 
herrlichen Heldengeſtalten Kaiſer Wilhelms I., 
„König Alberts und des großen „Schweigers“ 
Moltke bleiben, die zwar niemals viel geredet 
haben, deren Thaten aber beredter waren, als es 
Worte je hätten ſein können.“ 
Die „Natlib. Korreſp.“ erinnert daran, 
daß Herr von Loe ſich leider über innere 
politiſche Angelegenheiten Frant- 
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reichs ausgeſprochen habe und führt u. a. 


folgendes aus: „Mit peinlichſter Sorgfalt hat 
es die deutſche Diplomatie und Staatskunſt im 
neuen Reiche vermieden, namentlich der franzöſiſchen 
Entwickelung gegenüber jemals auch nur den 
Schein einer Miene anzunehmen, als möchte fie 


1 


den Grundſatz ve 2 


Die überwältigende Mehrheit der gewählten Ver⸗ 
tretung der deutſchen Nation ſich vor aller Welt 
bekannt hatte, indem ſie erklärte, die Tage der 
Einmiſchung in das innere Leben anderer Völker 
würden unter keinem Vorwande und in keiner 
Form wiederkehren. Der Generaloberſt von Loe 
bat ſich an dieſe Linie vorſichtigen und klugen 
Verhaltens der amtlichen deutſchen Politik nicht 
binden zu ſollen geglaubt. Er hat ſich in d 
Dolle eines politiſchen Generals gefallen. 
Die Zeit dieſer aber ſollte in Deutſchland nimmer 
| wieder kommen. Es ift unvergeſſen, wie Friedrich 
Wilhelm IV. wirkſamer als durch das verant⸗ 
wortliche Miniſterium Manteuffel durch die 
Generals-Kamarilla in entſcheidenden Fragen 
beraten wurde. Als aber König Wilhelm I. zur 
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Berliner Stimmungsbilder. 


’ Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Serienftimmung. — Die Berliner Auswanderung. — 
Alle auf einmal! — neiſewinke. — Hotelplagen. — 
Sremde Ga 


zwi 2 
wald. — D e ſchen Berlin und dem Grune 


e Malabaren. — weibliche Bewunderung. 
Theater⸗Rückſchau. 

a Ferienſtimmung — eins der lockendſten 
Worte des reichen deutſchen Sprachſchatzes, frei⸗ 
15 nur für die, welchen jenes Wort nicht bloß 
Schall und Rauch bedeutet! Der große Berliner 
Auszug hat begonnen, endlos ſind die Linien der 
hochbepackten Droſchken, die in dieſen Tagen den 
Bahnhöfen zuſtreben, furchtbar das Gewirr und 
Geſchwirr der Menſchenmaſſen, die ſich in den 
gewaltigen, dunſterſüllten Eiſen⸗ und Glashallen 
zuſammendrängen, unerträglich das Rufen, Suchen, 
Zetern, Stoßen, Drängen der vielen Taufenden 
van Erholungsbebürftigen, die ein ganzes Jahr 
gewartet haben auf ihren Urlaub und nun auch 
nicht einen Tag, nicht ein paar Stunden des 
„ jelben miſſen wollen. Und um wieviel bequemer 
würden ſie reiſen, wenn ſie es thäten. Aber man 
kennt ja den Ausſpruch von dem Herden⸗Charakter 
der Menſchheit und findet ihn in dieſer Zeit von 


neuem beſtätigt. 
Ein Widerſpruch fällt mir in dieſen Neife- 
wvochen f 

0 denen die Heimat zu eng geworden iſt und die 
N hinausſtrömen in die Weite, 
152 groß fühlen und noch größer 
die 


preis viertel . 
Mk., bur Seen; 2 


Kaiſer des wieder aufgerichteten Deutſchen Reiches 


Sonntag, den 6. Juli 1002. 


Thorner 


2 „ durch 


Regierung kam, ſprach er ſich alsbald mit großer 
Entſchiedenheit gegen eine etwa weiterhin vors 
handene Neigung politiſcher Generale aus, Ein⸗ 
fluß auf ſeine Entſchließungen zu gewinnen: 
„Ich brauche keinen Witzleben“, ſagte 
er. Und ſeitdem haben dieſelben mit geringen 
Ausnahmen an ſich gehalten und es nach dem 
Vorbilde Moltkes unterlaſſen, ſich auf einen 
anderen Standpunkt zu ſtellen, als den, welcher 
in dem klaſſiſchen Ausſpruche des großen deutſchen 
Schlachtendenkers niedergelegt iſt: „Zu Rat⸗ 
ſchlägen in politiſchen Fragen iſt 
nur der verantwortliche Staatsmann 
berufen.“ Es darf mit Beſtimmtheit ge⸗ 
wünſcht werden, daß das neuerdings von dem 
Generaloberſten von Loe beliebte Verfahren keine 
Nachahmung in Deutſchland findet. Der Charakter 
der Armee könnte ſonſt leicht verſchoben werden, 
und eine Art von Mißtrauen gegen Sendungen, 
wie die des mehrgenannten Generaloberſten eine 
war, würde leicht auch dann entſtehen, wenn das 
Gegenteil am Platze iſt.“ 


Die liberalen „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſchreiben u. a.: „Nicht immer iſt das 
redneriſche Auftreten des Kaiſers glücklich geweſen. 
Seit einiger Zeit aber hat ſich eine Neben⸗ 
erſcheinung eingeſtellt, die eine für Deutſchland 
geradezu verhängnisvolle genannt werden muß: 
die Redſeligkeit einzelner Generale. 
Was wir bisher im 
Pflichten höherer Offiziere unvereinbare Manie 
mit herber und höhniſcher Kritik unbarmherzig zu 
verurteilen gewohnt waren, das ſcheint ſich jetzt 
leider auch in Deutſchland einbürgern zu wollen. 
Es iſt die ernſte Pflicht aller Vaterlandsfreunde, 
dagegen ſchon im Beginne auf das Schärfſte 
Stellung zu nehmen und gegen eine weitere 
Verbreitung ſo übler und unter Umſtänden ge⸗ 
fährlicher Gewohnheiten energiſch zu proteſtieren 
... Wir erheben den ſcharfſten Widerſpruch 
gegen die thörichten Wendungen, daß auch der 
deutſche Soldat ſich freuen müſſe, einen ruhm⸗ 
bedeckten, kriegserfahrenen General an der Spitze 
der großen franzöſiſchen Armee zu ſehen, daß ein 
deutſcher Oſſizier es bedauern müßte, wenn die 
franzöſiſche Geſetzgebung einen ſchädigenden Einfluß 
auf die Tüchtigkeit des franzöſiſchen Heeres hätte .“ 


gelangen. Iſt es der Feldherrnblick des Portiers, 
mit welchem dieſer Reiſende und Gepäck muſtert, 
iſt es die Majeſtät des Herrn Oberkellners oder 
die Unnahbarkeit des Direktors reſp. Hoteliers, 
der ſein würdiges Antlitz auf eine Sekunde zeigt, 
iſt es das Gefühl, du mußt hier in den ſauren 
Apfel beißen und deine Börſe mehr öffnen, als 
dir je lieb iſt, kurz, die Mehrzahl der Ankömm⸗ 
linge folgt ſtill und ſanft dem voranhaſtenden 
Piccolo und läßt ſich mit einer wahren Lamms⸗ 
geduld in die ödeſten und unfreundlichſten Zimmer 
einſperren, ohne ſich nach dem Preiſe zu erkundigen 
oder die oft ſehr merkwürdigen Beſtimmungen zu 
leſen, welche die Hotelpaſchas belieblen, nahe den 
Thüren anbringen zu laſſen. 

Ja, Potztauſend, frage ich nicht in jedem 
Geſchäft erſt nach dem Betrage der Ware, ehe 
ich ſie kaufe, und überzeuge ich mich nicht zuvor, 
ob ſie gut iſt und meinen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, „ſtudiere“ ich nicht im Reſtaurant die 
Speiſekarte, ehe ich etwas beſtelle, und laſſe mir 
nichts wahllos vom Kellner aufhalſen, unterrichte 
ich mich nicht beim Theaterbeſuch, was dieſer 
und was jener Platz koſtet, und fo fort bei faft 
allen Gelegenheiten, wo mein Geld in betracht 
kommt? Warum fol ich denn gerade beim 
Hotel eine Ausnahme machen? Im Gegenteil, 
hier iſt das Wöctchen: „wieviel?“ ſehr am Platz, 
und man kann dadurch vielem Aerger aus dem 
Wege gehen. Vor allem laſſe man nicht ſogleich 
das Gepäck auf „Nummer ſo und ſo“ ſchaffen, 
es muß unten bleiben, bis man ſich von der 
Güte des Zimmers überzeugt hat und über den 
Preis einig geworden iſt, und an letzterem kann 
man, wenn er einem zu hoch erſcheint, ſehr wohl 
herumkorrigieren, man vergeſſe nicht, daß meiſt 
andere Hotels in der Nähe ſind und daß die 
Anordnung: „Mir paſſen Zimmer und Preis 
nicht, ich laſſe mein Gepäck gleich abholen“ oft 


gewiſſen Nachbarländern als 


29. Jahrgang. 
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Die Rede des Generaloberſten Frei⸗ 
herrn von Los hat auch zu allerlei Be⸗ 
trachtungen über die Toleranz des Generals 
Veranlaſſung gegeben, denen die „Diſch. Tagesztg.“ 
mit der Erzählung entgegentreten zu müſſen 
glaubt, daß Herrn von Loe früher „in den⸗ 
jenigen oberſten Schichten, die es mit der jüdi⸗ 
ſchen haute finance durchaus nicht verderben 
wollen, ſeine antiſemitiſchen Neigungen entſchieden 
verdacht wurden.“ Das Blatt fügt hinzu, früher 
habe Herr von Loe auch nicht zu den unein⸗ 
geſchränkten Bewunderern des Fürſten Bismarck 
gehört, von dem er jetzt mit Ausdrücken der 
höchſten Anerkennung ſpreche. 


Peutſches Reich. 


Schluß der Kieler Woche. Die 
Kieler Regattatage ſind beendet. Die Kaiſerin 
folgte auf der „Hohenzollern“ dem mit dem 
„Meteor“ ſegelnden Kaiſer nach Travemünde. 
Sonntag tritt der Kaiſer die Nordlands⸗ 
reiſe an. Auf der Rückfahrt berührt der 


Deutſchland der Abladeplatz für ihre Waren 
werden. Die Handelspolitik ſei der Kampſplatz 
zweier Egoiſten, die autonome Einführung des 
Freihandels ſei unmöglich. Graf Poſadowsky 
fuhr dann fort, der Zolltarif ſei keineswegs zur 
Unterſtützung einzelner Intereſſentengruppen ver⸗ 
faßt, er ſtelle auch durchaus nicht ausſchließlich 
das Werk des Reichsamts des Innern dar, ſondern 
fi die opinio publica ſämtlicher 
deutſcher Regierungen. Er warne ebenſo 
vor der Ueberſpannung des Protek⸗ 
tionis mus wie vor einem Zerſchlagen des 
Zollinſtruments, das zur Wahrung 
unſerer induſtriellen Stellung nötig ſei. Denen 
gegenüber, die das Zuſtandekommen des Zolltarifs 
hintertreiben wollten, bemerke er, die Lage ſei 
viel ernſter als ſie dächten. Bezüglich der Ab⸗ 
ſchaffung der Zollſchranken gelte Mirabeaus Wort 
von der Abſchaffung der Todesſtrafe: Die Tot⸗ 
ſchläger ſelbſt ſollten den Anfang machen. 5 
Je eher, je beſſer. Das preußiſche 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat dem 
Schiffahrtskongreß in Düſſeldorf eine Schrift 
über die Entwickelung der preußiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen gewidmet. In dem Schlußkapitel: „Ger 
plante weitere Ergänzungen des Waſſerſtraßen⸗ 
netzes“ beſchäftigt ſich die Schrift beſonders mit 
der preußiſchen waſſerwirtſchaftlichen 
Vorlage. Die Verfaſſer beklagten es, daß 


[unter den angegebenen Umſtänden die Vorlag 
her nicht ver N worde FR 


Monarch am 28. Juli Berlin, am 30. Juli 
Emden, dann tritt er die Rußlandreiſe an. 


Miniſterkriſis 


in 


ge] bisber 


aminiſter Dr. von Seydewitz, der Dres 
Oberbürgermeiſter Beutler und der ſächſiſche 


ner Staatsregierung . 
Wichtigkeit und Bedeutung der von ihr vor⸗ 
geſchlagenen Pläne für das Geſamtwohl des 
Landes, dieſe unentwegt weiter ver⸗ 
folgt, ſo ſteht zu hoffen und zu wünſchen, daß 
eine erneute Geſetzvorlage, und zwar je eher 
je beſſer, die Zuſtimmung der Volksver⸗ 
tretung findet. Die Ausführung des darin ent⸗ 
haltenen Geſamtplans würde ein Kulturwerk von 
hervorragendſter Bedeutung ſchaffen.“ 

Die heſſiſche Wahlreform ſcheint 
nun doch zu Stande zu kommen. In der zweiten 
heſſiſchen Kammer wurde am Freitag nach ſehr 
erregter Debatte der Artikel 4, welcher die Ein⸗ 


Landrat von Alten hat, wie die 
„Schl. N.“ aus zuverläſſiger Ouelle erfahren, die 
Wahl zum preußiſchen Landtag abgelehnt. 
Die Wahl muß alſo zum dritten Mal vorgenommen 
werden. 

In der Zolltarifkommiſſion be⸗ 
kämpfte Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
die Haltung der Sozialdemokraten, welche durch⸗ 
weg Zollfreiheit wollten, um Handelsverträge zu 
erlangen, und betonte, andere Staaten ſeien nicht führung der allgemeinen direkten und 
ſolche Gemütsmenſchen, daß ſie dann überhaupt [geheimen Landta gswahlen vorſieht, mit 
noch Handelsverträge abſchlöſſen; vielmehr würde! 35 gegen 2 Stimmen an genommen. Da 


Wunder bewirkt. Von der Trinkgeld ſeuche 
will ich garnicht erſt beginnen; im Intereſſe aller 
Reiſenden wäre hier weniger mehr. Es iſt doch 
ein gar zu tolles Mißverhältnis, wenn ich für 
eine Nacht im Hotel 3 Mk. bezahle und ebenſo⸗ 
viel oder womöglich noch mehr Trinkgeld ent- 
richten fol! Wofür, warum? Daß man mir 
das Bett gemacht oder, für mein teures Geld, 
mir den Kaffee gebracht? Für welche Be⸗ 
mühungen ſtrecken der „Herr Ober“ und der 
Portier ihre Hände aus? Diejenigen, die es 
zunächſt verdienen, die Hausknechte, bekommen 
leider am wenigſten. Dieſe in ſolchem Umfang 
nur in Deutſchland vorhandene Trinkgeldunſitte 
trägt nicht zur Erheiterung des Reiſens bei. 
Aber ſchließlich ſind ja die Reiſenden ſelbſt ſchuld, 
wenn ſie Aerger und Geldverluſt haben, indem 
fie ſich freiwillig einem thörichten Brauche fügen. 

Sobald die Berliner ihre Stadt verlaſſen, 
kommen die Fremden nach Berlin, nicht bloß 
unfere lieben Landsleute aus der Provinz, ſondern 
auch die Vertreter ferner Völkerſchaften. Dies 
mal ſind's die Malabaren, welche der Ham⸗ 
burger Tier⸗ und Menſchenbändiger Hagenbeck 
von der Weſiküſte Süd⸗Indiens nach der deutſchen 
Reichs hauptſtadt gebracht. Auch bei uns haben 
fie ſich im Weſten niedergelaſſen, nahe dem Kur: 
fürftendamm, auf einem wüſten Platze, der ſonſt 
dem Radfahrfport dient. An ſich iſt dieſe Gegend 


zu beiden Seiten des von elektriſchen Strafen“ 
bahnwagen, Droſchken, Equipagen, Reitern be 
lebten breiten Weges die „Prairie“ der Weltftadt 
aus, bereits von Straßenzügen durchſchnitten, die 
der Häuſer harren. Auch ehe ſie aus dem 
ſandigen Boden emporſchießen, iſt jedes Fleckchen 
hier benutzt, von Lauben⸗Kolonjen mit einer 
Unzahl bretterner Hüttchen, deren ärmliche In⸗ 
haber mit ſorgſamſter Hingebung auf vier Meter 
Bodenfläche ihren Kohl, ihre Bohnen und Gurken 
„züchten“, von Radfahrbahnen, Tennisplätzen, 
Lehrbahnen für Automobile und ſelbſt von einem 
„Frei⸗ und Lichtluftbade“ in Geſtalt eines 
düſteren Zirkus. An Erfriſchungsſtätten fehlts 
nicht, fie erinnern in ihrem Latten- und Leine 
wand⸗Aufbau an jene Schenken, die man im 
echten Wild⸗Weſt Amerikas antrifft, bloß daß 
hier ſchäumendes Weißbier verzapft wird und 
Familien Kaffee kochen können und daß der eine 
Herr Beſitzer kein Freund zu ſein ſcheint vom 
amerikaniſchen Schnellzugsleben, denn über dem 
Eingang ſeiner fragwürdigen Budike ſteht es 
groß und breit: „Immer mit de Ruhe.“ 
Wiſſensdürſtige Berliner Jungen pilgern hier 
hinaus, um zu botaniſieren und Käfer zu fangen, 
und wenn ſie Glück haben, ſo können ſie eine 
Kuh im Freien bewundern und ein abgetriebenes 
Pferd ohne Scheuklappen und Zügel oder einen 
meckernden Ziegenbock, und ſie erzählen dann 


„hier draußen“ recht intereſſant, 's iſt ein] davon noch lange mit Stolz ihren neidiſch 
echtes Stück des werdenden Berlin, jenes lauſchenden Freunden, ihren Geſchwiſtern und 
Teils, der den dunklen Kannenftreifen des] Eltern! 


In der Ferne flattern rot⸗weiß⸗gelbe Fahnen 
mit einem weißen Elefanten, und ſchon lauge 
bevoc wir unſer Ziel erreichen, tönt uns die 
rhytimſch⸗grelle Muſik der Indier entgegeu. Der 
Schauplatz ihrer Vorſtellungen iſt nicht gut ge⸗ 
wählt, es iſt viel zu ausgedehnt, das Ganze 
macht daher einen unfreundlichen und unjertigen 


Grunewalds mehr und mehr zuſtrebt. Hat man 
die letzten Neubauten hinter ſich, wahre Paläſte 
mit elektriſcher Beleuchtung, Aufzug, Dampf 
heizung und Fernſprecher zu den Waſchküchen 
und Bodenräumen, damit die dort beſchäſtiglen 
Küchenſeen jeden Augenblick die holden Stimmen 
der Gnädigen vernehmen können, fo dehnt ſich 
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indeſſen, überzeugt von der 


2 


Kammer Einigung nicht erzielt wurde, nahm die 


Baerufsklaſſen und die Allgemeinheit benachteiligt 


werden. Den beſten und zuverläſſigſten Schutze 
BER 9 man ſch ſelbſt aus 775 Kraft, durch 
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rauf geachtet wird, kann der ſtaatliche Organis⸗ 


über die künftige Zu ammenſetzung der zweiten 


Kammer mit großer Majorität einen Antrag an, 
wonach das zur Zeit beſtehende Wahlgeſetz noch 
bis zum 31. Dezember 1907 Gültigkeit behalten 


ſoll. 

Auch in Baden dürfte es zu einer Ver⸗ 
beſſerung des Wahlrechts kommen. 
Die zweite badiſche Kammer nahm in zwei⸗ 
ſtündiger Sitzung den Antrag der Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſion an, welcher einen Geſetzentwurf in 
Vorſchlag bringt, für die zweite Kammer an 
Stelle des indirekten Wahlverfahrens das direkte 
zu ſetzen. Staatsminiſter v. Brauer erklärte, 
daß die Regierung dem nächſten Landtag einen 
Geſetzentwurf vorlegen werde, der unter gewiſſen 
Vorausſetzungen das direkte Wahlrecht 
bringe und mit dem auch eine Reorganiſation der 
erſten Kammer verbunden ſei. 

Zur Entſchuldung des ländlichen 
Grundbeſitzes, wie fie Miniſter v. Podbielski 
projektiert, wird der nationalliberalen „Straßb. 
Poſt“ aus Berlin geſchrieben: „Im allgemeinen 
kann man wohl ſagen, daß der deutſche Land⸗ 
wirt bei vernünftiger Wirtſchaft, vorausgeſetzt, daß 
er ſein Gut nicht zu übertrieben hohen Preiſen 
gekauft hat, beim Antritt des Beſitzes mit einem 
genögenden Betriebskapital verſehen war und 
nicht „nobeln Paſſionen“ huldigt, auch heutzu⸗ 
tage noch ſein gutes Auskommen findet. Ganz 
anders geſtaltet ſich natürlich die Lage des 
Landwirts, wenn er ein Gut ohne das da⸗ 
zu erforderliche Kapital über⸗ 
nommen hat, wenn große Summen zur 
Tilgung von Hypothekenzinſen aufgebracht 
werden müſſen, wenn auf dem Gut ein koſt⸗ 
ſpieliges Leben geſührt wird, wenn die 
Kreisſtädte häufig beſucht werden und man dort 
die Sektpfropfen fliegen läßt und wenn man 
beim „Macao“ oder bei „meiner Tante, deiner 
Tante“ Anregung für die abgeſtumpften Nerven 
ſucht, dann iſt es natürlich nicht ſchwer, ein 
recht notleidender Landwirt zu werden. Für 
dieſe Sorte Landwirte Hilfsaktionen zu unter⸗ 
nehmen, iſt vollkommen überflüſſig, und zwar 
umſomehr, als ihnen nicht zu helfen iſt und fie 
früher oder ſpäter durch ihren Leichtſinn oder 
durch geſchäftliche Unfähigkeit doch zu Grunde 
gerichtet werden. Wer hätte je daran gedacht, 
daß ſtaatliche Hilfsaktionen zum 
beſten verſchwenderiſcher Bankiers 
und untauglicher Kaufleute in den Städten 
verlangt werden. Der Staat kann die Angehörigen 
einzelner Zerufsklaſſen nur ſoweit in ihrem Er⸗ 
werbsleben ſchützen, als dadurch nicht andere 


eigenen Fleiß. Der Staat iſt keine zum 
beſonderen Schutz beſtimmterklafſen 
und Individuen begündete Ge⸗ 
noſſenſchaft, ſondern ein Körper, der da⸗ 
rauf zu achten hat, daß ſeinen ſämtlichen Gliedern 
Gelegenheit geboten wird, fi kräftig zu ent⸗ 
wickeln, ohne daß ein Glied auf Koſten eines 
anderen Gliedes berfümmert. Nur wenn da⸗ 


mus zu einem harmoniſchen kräftigen Ganzen 
herauswachſen.“ 

Der alte jüdiſche Huſar, deſſen Ge⸗ 
neral⸗Oberſt von Los in feiner letzten Bonner 
Rede jo rühmend erwähnt hat, heißt Bier, iſt 
im Jahre 1846 in Meckenheim geboren und 
trat 1868 bei der fünften Schwadron ein. 
Schon während des Marſches nach Frankreich 
war er als Ordonnanz zu General Strubberg 
der 30. Brigade kommandiert und der erſten 
Schwadron zugeteilt, er machte die Schlachten 
— n — — . — | 


Eindruck, man fühlt ſich nicht behaglich und ift 
froh, wenn man ſeine paar Groſchen „abgeſehen“ 


hat. Die Vorführungen finden auf einem Podium 


ftatt, ſcharf heben ſich die ſchlanken, geſchmeidigen 
braunen Figuren der Malabaren ab, jede Bes 


wegung iſt unbewußte Grazie, ausgenommen bei 
den ſogenannten Tänzen der ſogenannten 
Bajaderen, das iſt fauler Zauber. Aber 
über wirkliche Zauberkräfte ſcheinen einige 
der dunkelhäutigen Geſellen zu verfügen, 


grenzen, wie das Verſchwindenlaſſen eines er⸗ 
wachſenen Menſchen in einem kleinen Baſtkorbe 
und das Emporwachſen einer Bambußſtaude unter 
einem Tuche. Natürlich fehlt's nicht an dem 
indiſchen Dorfe; dasſelbe beſteht aus einem Dutzend 
ſehr zerſtreuter, erbärmlicher, aus Matten und 
getrockneten Palmblättern beſtehenden Arbeits⸗ 
und Verkaufsſtätten, die uns die heimiſchen 
Sitten und Gebräuche der Buddhaverehrer ver⸗ 
lörpern ſollen. In erſter Linie kann man hier 
Berliner Unſitten betrachten. Wenn erwachſene 
Evaſchweſtern den indiſchen Sonnenbrüdern ver⸗ 
liebte Blicke zuwerfen und mit ihnen auf kauder⸗ 
welſche Art Fühlung zu gewinnen ſuchen, jo iſt 
das ihre Sache, hat jemand ein gewiſſes Alter 
erreicht, ſo kann er ſich blamieren, wie er will. 
Anders ſtehts bei der Jugend, und da iſt es 
doch ſchmerzlich wahrzunehmen, wie ſich vierzehn⸗ 
und fünfzehnjährige „höhere Töchter“ an die 
Hütten herandrängen und ein auffallendes Intreſſe 
heucheln für die Stickereien und Malereien der 
mandeläugigen, ſchwarzhaarigen Fremdlinge, die 
ſich dieſe offene Bewunderung gern gefallen laſſen. 


bei Gravelotte, St. Privat, die Einſchließung 
und die | 
focht er bei Bertrancourt, wo ein Granatenſplitter 
ihm den Stiefel vom Fuß riß, bei Amiens, bei 
Forcelles, 
Sapignies, bei Bapaume und bei Tertry⸗Pouillet, 
ſowie bei St. Quentin, ſtets als Ordonnanzreiter 
unter den gefährlichſten Umſtänden. 
Schlacht bei Bapaume wurde ſein Pferd von 
einer Granate geſtreift und niedergeworfen. Vier 
Pferde 
wurden getötet; trotzdem hat Bier eine wichtige 
Meldung an 
dieſem zurück glücklich befördert. 
Strubberg und Loe öffentlich belobt, iſt er im 
Herbſt 1872 als Gefreiter abgegangen. 
hat er ſich als Handelsmann ernährt und erfreut 
ſich unter ſeinen Mitbürgern allgemeiner Achtung 
und Beliebtheit. 


fangenen, welche auf eigene Koſten heimzu⸗ 
kehren wünſchen, 
Zeitung“ mitteilt, auf Anweiſung der engliſchen 
Regierung an die zuftändigen Kolonialbehörden 
den deutſchen Ronſuln in Kolombo, St. Helena, 
Hamilton (Bermudas) 
ſügung geſtellt worden. 
haben den Auftrag erhalten, dieſen Gefangenen 
thunlichſt behiflich zu ſein. 
Nachrichten befinden ſich in den Geſangenenlagern 
auf Ceylon 110, auf St. Helena 72, auf den 
Bermudas⸗Inſeln 23 und in der Umgegend von 
Bombay, 
Deutſche. 
finden ſich keine deutſchen Gefangenen. 


Kl. Tſchirne ſetzt ſein Treiben in Berlin fort. 
Zum Beſuche einer Verſammlung, die für Freitag 
abend nach Kellers Feſtſälen einberufen war, 
wurde in den Straßen Berlins durch ein in der 
Druckerei der „Staatsb.⸗Ztg.“ gedrucktes Flug⸗ 
blatt aufgefordert welches von den ſchlimmſten 
antiſemitiſchen Hetzereien wimmelt. Es heißt da⸗ 
rin u. a.: 
Befindet Ihr Euch nicht in einer Abhängigkeit, 
die 
Menſchen mit krummen Naſen und ebenſolchen 
Beinen, auf die jeder deutſche Mann mit Ver⸗ 
achtung herabblicken ſollte, beherrſchen alles und 
jedes, ſie ſind im wahrſten Sinne des Wortes 
die Herren von Berlin! 
weiter gehen! 
von dieſen aſiatiſchen Fremdlingen.“ Das Thema, 
über das Graf Pückler ſprechen wollte, behandelte 
feine letzte Gerichtsverhandlung. 


kommen ſein, daß es mit dem gegenwärtigen 
Regiment des Schreckens und 
Volksverdum mung nicht mehr weiter gehen 
kann in Rußland. Einer Petersburger Meldung 
des „Daily Expreß“ zufolge herrſcht in Rußland 
großes Aufſehen infolge einer ungewöhnlichen 
Handlung des Zaren, der, ohne die Proteſte der 
Miniſter zu beachten, zweihundert Privat- 
[perſonen aus den verſchiedenſten Ständen in 
Audienz empfangen will, darunter Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren, politiſche Gefangene, Redak⸗ 


der Polizei als verdächtig bezeichnet werden. 
Zar ſei über die wiederholten Mordanfälle auf 


die 
Kunſiſtücke zeigen, welche an das Uneiklärliche 


Kapitulation von Metz mit. Dann 


bei Buchy, an der bei 


Hallue, 


In der 


des nebenfahrenden Munitionswagen 
Göben und von 


Von General 


General von 


Seitdem 


Diejenigen deutſchen Kriegsge— 
ſind, wie die „Nordd. Allg. 


und Bombay zur Ver⸗ 
Die deutſchen Konſuln 


Nach den vorliegenden 


ſoweit bis jetzt ermittelt, etwa 40 
Außerhalb dieſer Konſularbezirke be⸗ 


Derantiſemitiſche Hetzgraf Pückler⸗ 


Männer Berlins, haltet Umſchau! 


eines deutſchen Mannes unwürdig iſt? 


Das darf nicht ſo 
Frei machen müſſen wir uns 


Rußland. 
Der Zar ſoll angeblich endlich dahinter ge⸗ 


der 


teure, Publiziſten und überhaupt Leute, die von 
Der 


Miniſter beunruhigt und befinde ſich durch die 
öffentlichen feindlichen Kundgebungen in ganz 


Rußland in Aufregung. Er habe ſich daher 


entſchloſſen, von der Tradition abweichend, aus 


Beſſer wär's, wenn die betreffenden Eltern ihren 
Töchterlein mehr Intereſſe zuwendeten und unter 
Umſtänden nicht erft heuchelten mit einer ge⸗ 
ſchmeidigen, indiſchen Bambusgerte. Auf dieſe 
Weiſe lernen Elfe und Flora und Marga eben⸗ 
falls indiſch fühlen! — 

„Ferien!“ lautet jetzt die Parole auch für 
die Mehrzahl unſerer Theater. Blicken wir 
auf die abgelaufene Spielzeit zurück, ſo ragen 
nur wenige dramatiſche Merkzeichen hervor, bald, 
in Jahresfriſt, werden fie für immer verſchwunden 
ſein. Jammervoll, gleich Null, war das 
Premiéòten⸗Ergebnis unſerer Königlichen Oper; 
das Schauſpielhaus erzielte mit Philippi's Schau⸗ 
ſpiel „Das große Licht“ gute Einnahmen, haupt⸗ 
ſächlich dank dem meiſterhaften Spiel und der 
hefflichen ſzeniſchen Ausſtattung. Im Deutjchen 
Theater überwog der bare Erfolg des Suder⸗ 
mannſchen „Es lebe das Leben“ den künſtleriſchen, 
teinen anhaltenden Treffer erzielte das Leſſing⸗ 
Theater, das viel iu der Gunſt des Publikums 
eingebüßt hat. Selbſt das Reſidenz ⸗ Theater 
konnte keinen Schlager erringen, trotz des Pariſer 
Paprikas war die dramatiſche Koſt dort ſchal 
und geſchmacklos; das Neue Theater half ſich 
durch, indem es mehr im franzöſiſchen Fahrwaſſer 
ſteuerte, das Schiller Theater wußte ſich feine 
treuen Freunde zu erhalten. Am meiſten kann 
Paul Lindau lachen, denn „Alt⸗Heidelberg“ hatte 
noch bei der kürzlichen 150. Aufführung das Berliner 
Theater gefüllt. 

Das alſo war der große Erfolg einer ganzen, 
einſt mit ſtarken Brimborium angekündigten Berliner 
Theater⸗Saiſon! — — 


korps in 


perſönlicher Unterredung eine Meinung darüber 
zu gewinnen, was notwendig ſei, um die Ruhe 
in Rußland wiederherzuſtellen. Die zur Unter⸗ 
redung Eingeladenen werden aufgefordert werden, 
ihre Meinung frei und rückhaltlos zu äußern, 
wie der Not und Unzufriedenheit in den unteren 
Klaſſen der Bevölkerung abgeholfen werden könne, 
gleichzeitig ſollen angemeſſene Reformvorſchläge 
gemacht werden. Der Zar wird in ſeinem 
Plan von der Zarin ermutigt. Nach allem, was 
man ſonſt aus Rußland hört, klingt dieſe Nach⸗ 
richt wenig glaubwürdig. So lange Pobje⸗ 
donoszew noch der Berater des Zaren iſt, wird 
ſich wohl nichts an dem ruſſiſchen Regierungs⸗ 
ſyſtem ändern. 
Italien. 


Der König von Italien wird, wie 
das römiſche Blatt „Capitale“ meldet, am Diens⸗ 
tag oder Mittwoch nächſter Woche nach Ruß⸗ 
land abreiſen. Sein Reiſeweg wird ihn 
über den Brenner und ſodann durch Sachſen auf 
dem Wege über Wilna direkt nach St. Peters⸗ 
burg führen. Auf der Rückreiſe wird er den⸗ 
ſelben Reiſeplan einhalten. Der König wird ſich 
drei Tage als Gaſt am ruſſiſchen Hofe aufhalten, 
einen Tag in Peterhof, einen in St. Petersburg, 
den dritten Tag im Manöverfelde. Nach einer 
Mitteilung desſelben Blattes wird ſich der 
Kaiſer von Rußland in der erſten 
Hälfte des Oktober nach Rom begeben. 


U 


etwa 315000 Mark Hauptgläubiger der Maſſe 
iſt, Grundſtück und Ziegelei zurücknimmt. Die 
Gläubiger haben etwa 5 Prozent ihrer For⸗ 
derungen zu erwarten. 

Danzig, 4. Juli. Wegen eines unheilbaren 
Leidens erſchoß ſich in vergangener Nacht der 
auf Langgarten wohnhafte 36jährige Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Dünckel. — Infolge eigener 
Unvorſichtigkeit fiel der Matroſe Bruſt von dem 
an der Schäferei liegenden Bremer Dampfer 
„Apollo“ über Bord und ertrank. 

Ortelsburg, 4. Juli. Innerhalb eines Viertel- 
jahres ſind hier nicht weniger als drei 
Selbſtmorde zu verzeichnen geweſen. Zu⸗ 
nächſt erſchoß ſich der Oberkellner eines hieſigen 
Hotels. Dann nahm ſich eine den beſſeren 
Kreiſen angehörige Dame das Leben, und vor 
kurzem jagte ſich ein Gerichtskanzliſt eine Kugel 
in die Bruſt. Letzterer liegt an ſeinen Verletzungen 
hoffnungslos darnieder. 

Allenſtein, 4. Juli. Am Dienstag nach⸗ 
mittag fuhr der Gemeindevorſteher Schurrmann 
aus Neu⸗Kaletka von Allenſtein nach Haufe. 
Unterwegs überraſchte ihn das Gewitter. In 
Alt⸗Kaletka hielt er mit feinem Fuhrwerk an 
und ſtieg ab, um vor dem heftigen Regen 
Schutz in einem Hauſe zu ſuchen. Kaum hatte 
er ſich einige Schritte entfernt, als ein Blitz das 
Fuhrwerk traf. Der Wagen wurde zertrümmert, 
beide Pferde und ein auf dem Wagen be⸗ 


Der Kaiſer hatte dem Könige dieſen Entſchluß findliches Schwein wurden getötet. 


mitgeteilt, der König beſtand jedoch darauf, daß 
er zuerſt dem Hofe in Petersburg einen Beſuch 
abſtatte. 

Der Papfſt ordnete an, daß in der nächſten 
Woche für den verſtorbenen König von 
Sachſen in der Sixtiniſchen Kapelle ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt abgehalten werden ſolle. Dem⸗ 
ſelben werde der Papſt, die Kardinäle, das 
diplomatiſche Korps und zahlreiche eingeladene 
Perſönlichkeiten beiwohnen. Der Papſt wird bei 
der Feier die Abſolution erteilen. 

England. 

Vom König Eduard. Der geſtern abend 
ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Der König 
verbrachte einen ruhigen Tag. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt zufriedenſtellend. Das 
Ausſehen der Wunde weiſt Anzeichen einer merk⸗ 
licheren Beſſerung auf. 

Orient. 

Aus der Provinz El Hedſchas trafen 
in den letzten Tagen alarmierende Nach⸗ 
richten ein. Der Vali Admiral Ahmeratib⸗ 
Paſcha iſt geflüchtet; es wird eifrigſt nach ihm 
SHE u 8 ER der Marſchall 

iſi⸗Paſcha, der Kommandeur des 6. Armee 

1 Bagdad, berufen. in Medina wurde 

zum erſten Male das Heiligtum des Propheten 
geſperrt, was unter den Mohammedanern große 
Erregung hervorrief. Auf eine Weiſung aus 
Konſtantinopel wurde das Heiligtum wieder 
eröffnet. Die Urſachen dieſer Vorfälle ſind noch 


unbekannt. 
Südafrika. 

Die BurengeneräleLouis Botha, 
Dewet und Dela rey haben ſich auf dem 
Dampfer „Kanzler“ der Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie 
nach Europa eingeſchifft. Das Schiff 
läuft am 4. Auguſt Neapel und am 19. Auguſt 
Liſſabon an. Es ift noch unbeſtimmt, in welcher 
von beiden Städten die Burengeneräle landen 
werden. 

DaßdieKonzentrationslagerwahre 
Mordgruben geweſen ſind, zeigt die 
neueſte Statiſtik, wonach in den Konzentrations- 
lagern 20047 Buren geſtorben find, darunter 
15 208 Kinder unter 12 Jahren. Die höchſte 
Ziffer von Todesfällen (2561 Kinder und 514 
Erwachſene) fiel auf den Oktober 1901. 


Provinzielles. 


Culm, 4. Juli. Das Schöpfwerk an der 
Rondſener Schleuſe wurde heute nachmittag im 
Beiſein des Herrn Regierungspräſident v. Jagow 
aus Marienwerder und Landrat Höne amtlich 
abgenommen. Das Werk arbeitet tadellos. 
Während ſonſt zur Frübjahrs⸗ und Johannizeit 
das Stauwaſſer die Niederung überflutete, konnte 
das Getreide in dieſem Jahre rechtzeitig beſtellt 
werden. 

Dirſchau, 4. Juli. Zuckerfabrik Lieſſau. 
Dem Geſchäftsbericht für das Geſchäfte jahr 
1901/02 entnehmen wir folgende Angaben: In 
der Kampagne 1901/02 wurden vom 23. 
September 1901 bis 14. Januar 1902 in 200 
Schichten zu 12 Stunden 814,540 Zentner, 
d. i. in 24 Stunden 8145,4 Zentner Rüben 
verarbeitet. Es wurden gewonnen: 
Zentner I, Produkt, 4930 Zentner Nachprodukt, 
25 426 Zentner Melaſſe. Die Fabrik hat einen 
Verluſt von 145 615,21 Mark erlitten. Hierzu 
treten bie Abſchreibungen mit 16 452,10 Mark 
— Zur Deckung des Verluſtes beantragt der 
Auſſichtsrat den Reſerveſonds mit 120 000 ME, 
den Spezialreſerveſonds mit 19970 Mark zu 
verwenden und den Reſt von 22097 Mark auf 
neue Rechnung vorzutragen. f 

Elbing, 4. Juli. Im Konkurſe der 
Ziegeleifirma D. Möbus in Succaſe hat 
die Gläubigerverſammlung am Donnerstag einem 
Abkommen zugeſtimmt, wonach der Vater des 
Gemeinſchuldners, der mit einer Forderung von 


& 
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Mehlaufen, 4. Juli. Von dem hier von 
Tilſit einlaufenden Zuge wurde am hieſigen 
Bahnhof der Käthner Kiesler von Wilhelmshaide 
überfahren und getötet. Dem Un⸗ 
glücklichen ſind der Kopf und beide Beine ab⸗ 
gefahren. 

Königsberg, 4. Juli. Heute früh um 8 | 
Uhr wurden im Sitzungsſaale des Landeshauſes 
die Verhandlungen des 3 0. deutſchen Aerzte⸗ 
tages eröffnet. Der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes begrüßte die Erſchienenen 
und verbreitete ſich über die Aufgaben des 
Bundes: Die Wahrung der Standesintereſſen, 
feſten Zuſammenſchluß u. |. w. Redner legte 
Verwahrung ein gegen die in der heſſiſchen 
Kammer gefallenen Worte, die Beſtrebungen der 
Aerzte gingen auf die Vergewaltigung der Kranken⸗ 
kaſſen hinaus. Oberpräſidialrat von Werder be⸗ 
grüßte namens der Staatsregierung die Ver⸗ 
ſammlung, Geheimrat Aſchenborn ſprach im Namen 
drs Kultusminiſteriums, Landeshauptmann von 


f 


mediziniſchen Fakultät der Albertus - Univerfität. 
Oberp en reiherr von Richthofen hatte im 
zwiſchen ein Begrüßungs⸗ Telegramm geſandt, 
auf welches der Geſchäftsausſchus im Auftrage! 
des Aerztetages mit einem Danktelegramm ant⸗ 
wortete. Dann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. a, 
Inſterburg, 4. Juli. Seit kurzem weilt hier 
der holländiſche Graf van Bybandt, um die 
hieſigen Geſtütseinrichtungen zu ſtudieren. — 
Angemeldet iſt in nächſter Zeit zu einem Beſuch 
des Landgeſtüts auch der japanische Generalmajor 


O- Kuhra. s 
Geſtern war dee 


aus 
bfutend, nach feiner Heimat gebracht. 
ſchwer krank darnieder. 

Bromberg, 4 Juli. Unter dem Vorſitz des 
früheren Oberpräſidenten von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff fand geſtern im Magiſtratsſitzungs ſaal eine 
Beſprechung behufs der Errichtung einer Lungen” 
heilſtätte bei Oplawitz ſtatt. Nach den vom 
Stadtbaurat Meyer dargelegten Plänen, die ein⸗ 
gehend geprüft wurden, wird die Anſtalt, di 
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kranke beſtimmt ſein. 
September begonnen werden. 
ſchuß für die Lungenheilſtätte Oplawitz wurden 
u. a. gewählt: Eiſter Bürgermeiſter Knobloch 
Stadtbaurat Meyer, Medizinalrat Dr. Jaſter 
Oberſtabsarzt Neumann, Kommerzienrat Aronſohz 
Kommerzienrat Franke, Kaufmann Matthes 
immermeiſter Berndt, Juſtizrat Sußmann 
Sanitätsrat Brunk, Fabrikbeſitzer Löhnert, Stadt 
rat Zawadzki. Protektorin des deutſchen Zentral? 
komitees zur Errichtung von Heilſtätten fü 
Lungenkranke iſt die Kaiſerin. t 
Krone a. Br, 4. Juli. Anſcheinend aus 
Lebensüberdruß verübte am Dienstag den 
80jährige Arbeiter Auguſt Wilde in Stopla 
Selbſtmord, indem er ſich die Kehle durch 
ſchnitt. f & | 
Schneidemühl, 4. Juli. Eine verhängnid‘ 
Fahrt machten mehrere Perſonen von 
Auf dem Wagen befanden ſich au zel 
Herrn Kaufmann Louis Leſchnik, der die Len 
in die Hand genommen hatte, noch Frau Fleiſche 
meiſter Quaſt, ſowie die Kinder der beide 
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in Preußen 187 Bißverletzungen von Menſchen 


bekannt 
1. Dnferiereng die Beteiligung ſtets nur eine ſchwache 
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3 mit zwei Dienſtmädchen. Das Pferd 

cheute und wurde ſo unruhig, daß ſämtliche 
Perſonen vom Wagen ſtürzten. Hierbei erlitt 
namentlich Frau Quaſt ſchwere Verletzungen am 
Kopf, die eine mehrſtündige Bewußtloſigkeit zur 
Folge hatten. Heute iſt ihr Befinden jedoch 
ſchon wieder zufriedenſtellend. Auch Herr Leſchnik 
befand ſich in einem Zuſtand, daß ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. Die 

übrigen Perſonen kamen mit dem Schrecken davon. 

i Gneſen, 4. Juli. Im hieſigen Landgerichts⸗ 
gebäude hängt jetzt ein Aufruf aus, durch den 
die Maurerfrau Nepomucena Piaſecki aus 
Wreſchen aufgefordert wird, ſpäteſtens innerhalb 
einer Woche die über fie verhängte 2 ½ jährige 
Gefängnisſtrafe anzutreten, widrigenfalls die für 

ſie geſtellte Bürgſchaft als Eigentum des preußiſchen 
Fiskus erklärt werden wird. 

Wongrowitz, 4. Juli. Das Rittergut 
Poln. Brieſen, Kreis Wongrowitz, über 
3200 Morgen groß, hat Herr von Kierski 
an einen Deutſchen, Herrn Kundler, verkauft. 

Janowitz, 4. Juli. Bei einem Gewitter 
ſchlug der Blitz in eine Scheune der katholiſchen 
Probſtei in Koziesko ein und zündete; die 
Scheune und der angrenzende Stall brannten 
vollſtändig nieder. Ferner ſchlug der Blitz in 
das Wohnhaus des Anſiedelers Tielemann in 
Dornbrunn und betäubte deſſen Tochter. Bei 
dem Anſiedler Reichert daſelbſt traf ein Blitz den 
Viehſtall und tötete zwer Kühe. 

Dojen, 4. Juli. Behördlich ge- 
ſchloſſen wurde hier der polniſche „Fürſorge⸗ 
verein für die unbemittelte polniſche Schuljugend“, 
weil in ihm verbotswidrig polniſcher Unterricht 
erteilt worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, den 5. Juli 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


Joh. Hus wird in Konſtanz als Ketzer 


verbrannt. 
Leibniz, Philoſoph geb. (Leipzig.) 


8 Romanſchriftſteller, f. (Stutt⸗ 
gart. 

O. v. Redwitz, Dichter, T. (Gilgenberg 
bei Bayreuth.) 

Sächſiſcher Prinzenraub durch Kunz von 
Kaufungen. ; 

1785, Lichtwer, Fabeldichter, 7. (Halberſtadt.) 


— perſonalien. Es ſind in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaſt verſetzt worden: die diätariſchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen Haeske bei dem Landgericht 
in Elbing an das Amtsgericht in Thorn und 

Hennemeyer bei dem Amtsgericht in Thorn an das 
Landgericht in Elbing. Ernannt: Regierungs- 

baumeiſter Pieper in Danzig zum Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor, Güterexpedient Siemundt in Neu⸗ 
fahrwaſſer zum Güter ⸗Expeditions -Vorſteher, 
Stationsdiätar 1. Klaſſe Borchert in Graudenz, 
die Stationsdiätare Bergau in Altfelde und 
Bläske in Brieſen und der Weichenſteller 1. 
Klaſſe Redmann in Laskowitz zu Stations⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Kuhnke 
von Konitz nach Danzig zur Weiterbeſchäftigung 
bei der Eiſenbahndirektion, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretär Graffunder von Berent nach Stolp. 

— Collwutſtatiſtit. Im Jahre 1901 find 


Vereinslokal 
Monatsverſammlung ab. 


Muſik nach Gurske. 
erfolgt nachmittags 3 Uhr. 


unternimmt morgen nachmittag 


im Schmidt'ſchen Garten. 


— zwei hieſige Firmen halten morgen ihre 
Jahresfeſte ab. Das Perſonal der Firma 
Abraham fährt nach Ottlotſchin und das⸗ 
jenige der Firma Guttfeld & Co. nach 
Lulkau. Hoffentlich iſt all den Ausflüglern 
gutes Wetter beſchieden. 

— Ein Gewerkſchaftsfeſt findet heute abend 
in der „Oſtbahn“ in Mocker ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm beſteht in Konzert, Theater und Ball. 

— Konzert im Schützenhaus. Zur Er⸗ 
öffnung des Gartens im Schützenhauſe findet 
heute Sonnabend abend ein Konzert ſtatt, das 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61 aus⸗ 
geſührt wird. Das Programm bietet Streich⸗ 
und Militärmuſik und iſt ein gut gewähltes. 
Wir können daher den Beſuch des Konzerts 
beſtens empfehlen. 

— Sommer ⸗CTheater viktoriagarten. Die 
geſtrige zweite Aufführung des Birch⸗Pfeifferſchen 
Schauſpiels „Die Waiſe aus Lowood“ 
war ſehr gut beſucht, ſo daß das Haus ſaſt aus⸗ 
verkauft war. Geſpielt wurde wieder ausge⸗ 
zeichnet. Ein kleines Malheur paſſierte beim 
Schluß des erſten Aufzuges. Beim Herablaſſen 
des Vorhanges fiel die auf der Bühne aufgeſtellte 
Staffelei um und mit dem darauf befindlichen 
Bilde über die Rampe hinweg in den Saal. 
Außer einigen zerbrochenen Lampen iſt kein Schaden 
weiter angerichtet worden. 

— Aus dem Theaterbureau. Am Montag, 
den 7. Juli, gelangt das humorvolle Luſtſpiel 
„Im weißen Röß!“ zur Aufführung. Die 
Hauptrollen liegen in den bewährten Händen der 
Damen Sivré, Ernſt, Voigt und der Herren 
Groß, Wald, Schröder und Fiſcher. Es ſteht 
uns alſo eine brillante Vorſtellung in Ausſicht. 
Schülecbillets à 25 Pf. werden auch zu dieſer 
Vorſtellung ausgegeben. Um den Beſuch der 
Vorſtellungen einigermaßen zu ſteigern und den 
Geſchäftsleuten, welche um 8 Uhr zumteil unab⸗ 
kömmlich ſind, entgegenzukommen, hat die Direktion 
ſich entſchloſſen, bei Vorſtellungen zu vollen Preiſen 
von 9 Uhr ab Schnittbillets auszugeben, und 
zwar koſten dieſelben auf dem Sperrſitz 75 Pf. und 
1. Platz 50 Pf. Da hierdurch wiederum der Beweis 
geliefert wird, daß die Direktion dem geſchätzten 
Publikum in jeder Weiſe entgegenzukommen 
ſucht, ſo geben wir der Hoffnung Raum, daß 
nun endlich eine ſtärkere Frequenz des Theaters 
ſtattfindet. 

t. Städtiſche Feuerwehr. Die Mann⸗ 


6. Juli 1415. 


1646. 
1877. 


1891. 
7. Juli 1455. 


hielten geſtern abend von 7½ big 9½ Uhr unter 
dem Kommando des Herrn Stadtbaumeiſter 
Leipolz große Einzelübungen und zum Schluß 
eine Angriffsübung ab. Alles ging und glatt präzis 
von ſtatten. Die 6 Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen 
Wehr und 25 Mann ſind durch Herrn Leipolz 
im Steigen ausgebildet worden. 

— Eine gute Handſchrift iſt oft die beſte 
Empfehlung bei Stellungsgeſuchen ꝛc., das werden 
Kaufleute, Kommis, Schreiber, Handwerker uſw. 
ſchon mehr als einmal an ſich ſelbſt erfahren 
haben. Mit Freuden wird es daher in den 
Kreiſen aller derjenigen, die ihre Handſchrift zu 
verbeſſern wünſchen, begrüßt werden, daß Herr 
Otto Feyerabend am nächſten Montag 
wiederum een Schönſchreibe⸗Kurſus 
in ſeiner Wohnung, Ecke Schiller⸗ und Breite⸗ 
ſtraße, eröffnet. Der Kurſus, in welchem deutſche und 
Rundſchrift pet wird, iſt jedoch nicht nur für Er⸗ 
wach ſene beſtimmt, ſondern auch für Schüler 
und Schülerinnen, die im Schreiben zurück⸗ 
geblieben ſind und ſich während der Ferien eine 
gute Handſchrift aneignen wollen. Wir haben 
uns ſelbſt davon überzeugt, welche großartigen 
Erfolge Herr Feyerabend durch feine früheren 
Kurſe erzielt hat. Es iſt wirklich intereſſant, die 
verſchiedenen Reſultatproben durchzuſehen. Leute, 
deren Schrift bei Beginn des Unterrichts ſteif 
und unbeholfen war, zeigten nach verhältnismäßig 
kurzer Zeit eine ſo flotte, akkurate Handſchrift, 
daß man darüber ſtaunen muß. Wir können 
8 den Beſuch des Unterrichts beſtens em. 

ehlen. 


durch tollwutkranke Tiere (gegen 233 Bißver⸗ 
letzungen im Jahre 1900) zur Anzeige gelangt. 
Die Verletzungen — 34 in Weſtpreußen — 
rührten von 110 Hunden, 6 Katzen, 4 Rindern 
und 1 Pferd her. 146 gebiſſene Perſonen unter⸗ 
warfen ſich der Paſteurſchen Schutzimpfung; 29 
gaben ſich in anderweite ärztliche Behandlung 
und 12 blieben ohne jede ärztliche Hülfe. Von 
den geimpften Perſonen iſt keine an Tollwut ge⸗ 
ſtorben; von den 41 nicht Geimpften erlag ein 
Mädchen, welches erſt acht Tage nach der Ver⸗ 
letzung und auch da noch unter Verſchweigung 
der Urſache ihrer Verwundung in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben wurde, der Krankheit. 

— der verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene hielt Donnerstag unter Vorſitz des 
Herrn Etſten Staatsanwalts Zitzlaff im Schwur⸗ 
gerichtsſaale des Landgerichts ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab. Die Jahresrechnung 
ergab an Mitgliederbeiträgen 565,50 Mk. Am 
1. April dieſes Jahres betrug der Beſtand ab⸗ 
züglich einer Ausgabe von 398,84 Mk. 2003,89 

ark. Die Mitgliederjahl betrug im Vorjahre 
383, in dieſem Jahre 371. Wenn einige Geſuche 
um Unterſtützung abgelehnt werden mußten, ſo 

geſchah dies keineswegs aus Mangel an Geld⸗ 
mitteln. Die Geſuche ergingen zumteil von 
entlaſſenen Gefangenen ſelbſt, zumteil von deren 
Angehörigen an den Vorſtand. An Unter⸗ 
ſtützungen wurden im verfloffenen Jahre 268 Mk. 
gezahlt. Der Thorner Verein iſt dem Provinzial- 
verband beigetreten. Da der Provinzialverband t. Schiffshavarie. Geſtern nachmittag ſollte 
nicht nur aus Strafanſtalten oder Gefängniſſen[ der kleine Perſonendampfer „Trio“ mehrere 
Entlaſſene unterſtützt, ſondern auch aus Arbeits⸗ Holzkaufleute nach den Traften bringen. Unter⸗ 
äufern Entlaſſene, fo wurde auf Vorſchlag des wegs verſagte die Dampfmaſchine, und der 
orſtandes den Satzungen des hieſigen Vereins] Dampfer trieb mitten in der Weichſel, ohne fein 
noch dieſer Paſſus hinzugefügt. Es wurde be⸗ Ziel erreichen zu können. Auf die Hilſsſignale 
ſchloſſen, in Zukunft die Einberufung zur General⸗ durch die Dampfpfeife kam der Huhnſche Dampfer 
verſammlung nur je einmal in den 3 hieſigen]„Drewenz“ der von einer Fahrt zurückkehrte, herbei 
deutſchen Zeitungen mindeſtens 3 Tage vorher und brachte den Dampfer „Trio“ an feine An- 
zu machen, da trotz wiederholten legeſtelle zurück. f 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Wärme. 


— 


* 
— 


— der verband deutſcher Kriegsveteranen 
des Kreiſes Thorn hält morgen Sonntag im 
„Soldatenheim“ ſeine ordentliche 


— der Graphiſche verein unternimmt 
morgen Sonntag eine Dampferfahrt mit 
Die Abfahrt des Dampfers 


— der Chriſtliche verein junger männer 
1,8 Uhr mit 
dem Dampfer „Martha“ einen Ausflug nach 
Schillno zu dem dort ſtattfindenden Jahresfeſte 


— die Feuerwerker der Garniſon Thorn 
1 95 ſich morgen durch einen Ausflug nach 
ulkau 


Liedertafel und der Feuerwehr nach dem Feſtplatze er⸗ 


ſchaften der Spritze IL der ſtädtiſchen Feuerwehr fi 


— Barometerſtand 28,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,68 Meter. 

— Gefunden im Amtsgerichtsgebäude Zimmer 
Nr. 22 ein Spazierſtock, in einem Geſchäft der 
Breiteſtraße ein paar Arbeitshoſen; zugelaufen 
eine junge gelbe Bulldogge mit ſchwarzer Schnauze, 
abzuholen bei Weichenſteller Schröter, Eiſenbahn⸗ 
brückenpfeiler Nr. 18 (Stadtbahnhof.) 

Mocker, 5. Juli. Der Männer⸗ Turnverein 
Mocker hielt geſtern abend eine Generalver⸗ 
ſammlung im Wiener Cafe ab, es wurde der Beitritt 
zum Gau, ſowie die Anſchaffung eines Barrens beſchloſſen. 
Der Verein zählt bereits 36 Mitglieber. In den Vor⸗ 
ſtand vurden gewählt, die Herren Konditor Bach, Turn⸗ 
wart,] Maſchinenſchloſſer Wunſch und Kaufmann Arndt, 
Schriftwart, Polizei⸗Sergeant Thiel, Kaſſenwart, Mani⸗ 
kowski und Tiſchlermeiſter Wauter, Zeugwarte, Schmuldt 
und Krüger, Kaſſenreviſoren. Die Wahl des Vorſitzenden 
wurde vertagt und ſoll bei der nächſten Verſammlung 
ſtattfinden. 

Podgorz, 4. Juli. Der Musketier Sch. von der 6. 
Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 21 beſchloß, da ihm 
das militäriſche Leben nicht behagte, zu deſer tieren. 
Ehe er ſeinen Plan ausführte, beſuchte er eine hieſige 
Familie, deren Sohn bei derſelben Komp. als Frei⸗ 
williger dient, und bat um einen Zivil⸗Anzug, welchen 
er angeblich bei einer Theater-Aufführung, die im 
Brückenkopf⸗Kaſernement veranſtaltet werden ſollte, ge⸗ 
brauchen wollte. Da er von dem Freiwilligen einen 
ſchönen Gruß abſtattete, händigte die Mutter desſelben 
dem ihr bekannten Soldaten einen vollſtändigen Zivil⸗ 
Anzug mit ſämtlichem Zubehör aus, und mit ein er Höf- 
lichen Verbeugung uad den üblichen Dankes worten zog 
der Soldat von dannen; er iſt ſeitdem in ſeinem 
Kaſernement nicht wieder geſehen worden. Sch., der von 
Beruf Schweizer iſt und aus Weſtfalen ſtammt, dürfte 
über die nahe ruſſiſche Grenze gewandert ſein. Ueber 
den Verbleib der Militär-Sachen des Sch. iſt bisher 
nichts bekannt geworden. — Das Sommerfeſt zum 
beſten des Kriegerdentmalsfonds findet 
Sonntag nachmittag im Schlüſſelmühler Park ſtatt. Die 
Liedertafel wird das Feſt durch Vortragen mehrerer 
Geſänge verſchönern; u. a. werden folgende Lieder ge⸗ 
ſungen: „Das treue deutſche Herz“, „Die Fahne“, 
„Der Trompeter an der Katzbach“ und „Am ſchönen 
Oſtſeeſtrande“, die beiden letzten mit Orcherſterbegleitung. 
Der Abmarſch der Mitglieder des Kriegervereins, der 


des Königs bewillkommnen. Das endgültige 
Programm für die Empfangsfeierlichkeiten wird 
erſt in der nächſten Woche feſtgeſetzt werden. 


Johannesburg, 5. Juli. Mehrere 
Poliziſten begaben ſich nach dem Grundſtück 
der Geldenhins⸗Mine, um mehrere Perſonen, von 
denen eine im Verdachte ſtand, die Einge⸗ 
borenen zum Niederlegen der Arbeit und zur 
Rückkehr nach ihren Kraals aufzureizen, zu 
verhaften. Während die Verhafteten abge⸗ 
ſührt wurden, machten einige eingeborene Arbeiter 
den Verſuch, die Gefangenen zu befreien. Die 
Polizei nahm darauf auch die Eingeborenen feſt. 
Die Anführer befinden ſich noch im Gefängnis; 
die übrigen Arbeiter wurden mit Geldſtrafen belegt. 


New⸗ Mork, 5. Juli. Ein Wagen der 
elektriſchen Bahn fuhr bei Glovers⸗ 
ville einen Berg hinunter, wobei er mit 
einem den Berg herauffahrenden Wagen zuſammen⸗ 
ſtieß. Beide Wagen entgleiſten und ſtürzten 
in die Tiefe. 15 Perſonen find tot, 29 
ſchwer verletzt. 


Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle zu Sarosle, 
Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Komorowski zu Leſſen.) Erſte Stelle zu Lonsk, 
Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Mayer zu 
Tuchel.) Stelle zu Dieckhof, Kreis Schlochau, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrat Lettau zu Schlochau.) 
Stelle zu Karpno, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dornheckter zu Prechlau.) 


Offene Stellen. Bürgermeiſter in Liebemühl zum 
1. Oktober. Geh. 2900 Mk. Meld. an den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher. Verwaltungsſekretär in Wattenſcheid. 
Geh. 1500 Mk., fteig. bis 2700 Mk. Meld. an den 
Bürgermeiſter. Stadtſekretär in Weißenfels. Geh. 1800, 
ſteig. bis 2702 Mk. Meld. an den Magiſtrat. Magi⸗ 
ſtrats⸗Regiſtrator in Schönebeck. Geh. 1500, ſteig. bis 
2400 Mk. Meld. an den Magiſtrat. Stadtſekretär in 
Hechingen. Geh. 2000, fteig. bis 3200 Mk. Meld. an 
den Bürgermeiſter. Ober⸗Polizeiſergeant in Glückſtadt. 
Geh. 1100, fteig. bis 1400 Mk. Meld. an den Magiitrat. 
Polizeiſergeant in Pillau, Magiſtrat. Geh. 900, ſteig. 
bis 1200 Mk. Polizeiſergeant in Havelberg, Magiſtrat. 
Anfangsgehalt 900 Mk. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 

F. Jeſiorski, Kahn mit 6000 Ztr. Salz von Danzig 
nach Wloclawek; R. Netz, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn; P. Friedrich, C. Orlikowski, 
F. Kopczynski, ſämtliche Kähne mit Steinen von Nies zawa 
nach Graudenz; Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“ mit 
400 Ztr. Mehl, 360 Ztr. Getreide und 100 Ztr. div. 
Güter von Thorn nach Danzig. 5 
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Telegraphiſche Böoͤrſen⸗Depeſche 


folgt um 3 Uhr. 


Neueſte Nas richten. 


Berlin, 5. Juli. Eine Verſammlung, in 
der Graf Pückler über ſeine letzte Gerichts⸗ 
verhandlung ſprach und den Gerichtshof, ſowie 
die deutſche Preſſe kritiſierte, wurde nach halb⸗ 
ſtündiger Dauer polizeilich aufg elöſt. — 
Armer Dreſchgraf! 

Travemünde, 5. Juli. Der Kaiſer 
traf 12 Uhr 15 Min. auf dem „Meteor“ hier 
ein und begab ſich ſofort an Bord der „Hohen⸗ 


zollern.“ 5 : Berlin 5. Juli. Fonds feſt. 4. Juli 
Osnabrück, 5. Juli. Das Schwurgericht] Ruſſiſche Banknoten 216,10 PE 216,05 
veruteilte den Angeklagten Tehsnow, welcher be⸗ a 1 ir .. 
ſchuldigt ift, drei Morde begangen zu haben, | Yelterr. Banknoten 5 2 
zum Tode. e f Preuß. en u, 102.— 10240 
Dresden, 5. Juli. Wie hier zuverläſſig Peers Konſols 3½ pet. 102,.— 102,.— 
verlautet, beträgt die von der Regierung zur Daß e Ale 55 =. 755 
Erhöhung der königlichen Zivilliſteſ Veuſſche Neichsanleihe 3½ pet. „ = 
und der prinzlichen Apanagen geforderte 5 e 50 r en en 
Summe etwa 440 000 Mt. > | Bofener Pfandbriefe 3%, pCt. 9950 | 99,40 
Zittau, 5. Juli. Der Gemeinde⸗ . Pranke 4. — . — u 
; ; 5 ißt] Poln. Pfandbriefe pt. i . 
vorſteher Weichelt in Großſchönau i. Tant. 9% Anleihe G. 28,60 28,50 
flüchtig geworden. Eine Reviſion der Gemeinde⸗ g 
. Italien. Rente 4 pl. 103,40 | 103,20 
kaſſe ergab, daß erhebliche Summen unterſchlagen] Rumän. Rente v. 1894 4 pet, 83,10 | 83,10 
ind. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,25 185,60 
Laibach, 5 Juli. Zwiſchen den Stationen] Gr. Verl. 3 1 erden 
Sazor und Sava ftürzte infolge Entgleifuna See Eu an 0, 

Ä 5 2 aurahütte Aktien 200, 200,30 
die Lokomotive, der Tender, ſowie ein] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . he 
Waggon eines Laſtzuges den fteilen| Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pot. — — 
Bahndammhina b. Der Lokomotivführer und | Weizen: a. ; ne 
der Heizer wurden ſchwer verletzt, die Maſchine a S 22 2 
vollſtändig zertrümmert. n „ boo Newport Feiert. 83 

Budweis, 5. Juli. Aus verſchiedenen Meggen: Juli 148,25 | 147,75 
Teilen des Böhmerwaldes werden verheerende " rg 13720 ng 
. A „75 

Hagelſchläge und große Kälte gemeldet. Epikitus: Loco m. 70 M. St. 


Falkenau (Böhmen), 5. Juli. Die bei 
der Firma Starck in Unterreichenau beſchäftigten 
Bergarbeiter, ſowie die Arbeiter der Glück⸗ und 
Segenzeche in Wudingrün, zuſammen 70 0 bis 
800 Mann, haben die Arbeit ein- 
geſtellt. Sie verlangen eine einſtündige 
Mittagspauſe. Aus dem gleichen Anlaſſe ſtellten 
in Zwodau 460 Mann und auf den Schächten 
der Montan⸗ und Induſtrialwerke 720 Mann 
die Arbeit ein. Ruheſtörungen find nicht vor⸗ 
gekommen; jedoch iſt bisher eine Einigung nicht 
erzielt. 

Rom, 5. Juli. Der „Patria“ zufolge wird 
der König vorausſichtlich noch im Laufe des 
Jahres dem König von England und dem 
Präſidenten Loubet einen Beſuch abſtatten. 
Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow geht Montag 
nach Petersburg, um den König bei feinem 
dortigen Eintreffen zu begrüßen. 

Paris, 5. Juli. Eine heftige Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte die Räume einer Fabrik 
elektriſcher Apparate. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
unglückt, jedoch find 70 0 Arbeiter brotlos 
geworden. Der Schaden wird auf über zwei 
Millionen Franks geſchätzt. 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombard⸗Zinsfus 4 pC. 


arminol” 


Mundwasser in Pulverform. 


Von Auteritäten anerkannt 


Das Beste fir Mund u. Zähne. 


Preis Mk. 1.— per Schachtel (für ca. 70 Glas Mundwasser) 
Erhältlich In einschlägigen Geschäften, 


Hirſch ſche Schntider⸗Aladenie, 


Berlin O., Rothes Schlof 2. 
Prämiirt dresden 8 3 Berliner Gewerbe =: Aus 
ſtellung 1879. . 


Nener Erfolg: han 7 0 191 


reisgekrönte Fachlehran⸗ 
859. "Bereits über 28 000 


London, 5. Juli. Der König verbrachte] am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
wiederum eine ausgezeichnete Nacht. Die] Wäſcheſchneiderei. Suellenbermitielun koſtenlos 
Beſſerung ſchreitet weiter fort, jo daß ſich der] Proſpekte gratis. ie direktion. 


König außer Gefahr befindet. Die Abend⸗ 
bulletins werden daher eingeſtellt. 
London, 5. Juli. Kitchener wird Ende 
nächſter Woche hier eintreffen, und es ſoll ihm 
ein großartiger Empfang bereitet werden. 
Der Prinz von Wales und der Herzog von 
Connaught werden ihn empfangen und im Namen 


2 5 wird in Tassen, Gläsern und 
Linde $ anderen Gefässen verkauft, die 

in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können, 


M. Berlowitz, 
THORN, Seglerstrasse 27. 


eee Od, 


Oskar Lichtenstern 
Jenny Lichtenstern 


geb. Caro 
Vermählte, 
Thorn, im Juli 1902, 


; 


f ö 
f 


SEN 


Nach langem, ſchweren 
Leiden verſchied geſtern früh 
3 Uhr mein lieber Mann, 
der Schuhmacher 


Wilhelm Hasenbein 
im Alter von 39 Jahren, 
Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernde Wittwe 
n. Kindern u. verwandten. 
Thorn, den 5. Juli 1902. 
Die Beerdigug findet am 
Montag, nachm. 5 Uhr vom 


Trauerhauſe Steile Straße 12 
aus ſtatt. 


Am Freitag verſchied nach 
längerem Leiden unſer guter 
Kollege, der Stanzer 


Wilhelm Hasenbein 
im Alter von 39 Jahren. 
In dem Dahingeſchiedenen 
verlieren wir einen treuen 
und hilfsbereiten Mitarbeiter. 
Ehre ſeinem Andenken! 
bas Fabrikpersonal der 
Firma Kuntze & Kittler. 


Ortsverband (Hirseh-Duacker,) 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Genoſſen Hasenbein, werden die 
Vereine gebeten, Montag, 4½ Uhr 
am Tivoli mit Fahne anzutreten. 

Der Vorsitzende. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Sandelowsky, 
in Firma B. Sandelowsky & Co. 
in Thorn, Beeiteſtraße 46 iſt am 


4. Juli 1002, 
nachmittags 5 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrat Gustav Fehlauer 
in Thorn. 

ae Aıreft mit Anzeige 


5 4. Auguſt 1002. 


Anmeldefriſt bis zum 


4. September 1002. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


Auguft 1902, 
vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge 

meiner Prüfungstermin am 


8. Oktober 1002, 
vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 4. Juli 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienstag, den 8.9. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt 
1 faſt neues Fahrrad, 
1 gut erhalt. Schreibtiſch, 
| Sn mit plüſchbezug 
u. ſ. w. 


zwangsweiſe meiſtbietend verjteigern, 
Thorn, den 4. Juli 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Königl. Baugewerkschule 


zu Poſen. 
A. Hochbauabteilg. B. Tiefbauabteilg. 
Beginn des Winterhalbjahres 20. Okt. 
Anmeldungen baldigſt. 


Nachrichten u. Lehrpläne überj.foftenfr. zu verkaufen, 


Die Direktion der Kgl. Bangewerkschule. 


Auf allgemeines Verlangen eröffne ich am Montag, dem 7. 


Schulferien- 
Srhönschreibe - Kursus 


für Schüler und Schülerinnen; auch können Erwachſene daran teilnehmen. 


d. Mts. einen 


eien, wird deutſche und Rundichrift. 


Honorar 12 Mark voraus zahlbar. 
Unterrichtszeit nach Uebereinkunft. 


Montag vormittag zu machen. 


Unbedingter Erfolg garantiert. 
Anmeldungen bitte ſpäteſtens 


Reſultatproben liegen in meinem Geſchäft aus. 


Otto Feyerabend, 


Breite: u. Schillerſtraße⸗Ecke, 1. Etage, Aufg. Schillerſtr. 
. y d TEETNSERTEE TEEN 


Anuker-Cichorien 


in Tafeln! 


Unübertroffener Kaffee⸗Zuſatz, würzig und bekömmlich, 
eingeteilt in Tafeln zu 50 Würfeln. 


Ungemein praktiſch und 


ſauber im Gebrauch. 


1 Tafel für 10 Pfg. reicht aus zu 200 Taſſen Kaffee. 
Ueberall zu kaufen! 


Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt eine 
polizeiſergeantenſtelle zum 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1500 Mk. Außerdem werden 10 % 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 132 Mark Kleider⸗ 
gelder pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mark monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionierung voll angerechnet. 

Kenntnis der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Bewerber müſſen ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſor⸗ 
gungsſchein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungszeugnis, Geſundheits⸗Atteſt 
eines beamteten Arztes, ſowie etwaige 
ſonſtige Zeugniſſe mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis 
zum 15. Auguſt d. Is. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 3. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 8. Juli 1902, 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt 


eine getrockn. Rinderhaut 


öffentlich verfteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das zur Wladislaus Stan- 
kiewiez’schen Nonkursmaſſe ge⸗ 
hörige 


Zigarren- und 
« » Jabakslager 


in der Gerberſtraße hierſelbſt ſoll mit 


Laden - Utensilien 


im ganzen verkauft werden. Termin 


9. Juli er., vorm. 10 Uhr 


in meinem Komptoir. 

Taxe ca. «# Dt 
kaution # 500.— 

Beſichtigung des Lagers, Einſicht⸗ 
nahme in die Taxe und der Kauf⸗ 
bedingungen täglich vormittags von 
Uhr und nachmittags von 
3—5 Uhr nach vorheriger Anmeldung 
beim Verwalter. 

Angebote werden ſpäteſtens im 
Termin, verſiegelt, mit Angabe der 
Prozente unter oder über der Taxe, 
vom Verwalter entgegengenommen. 
Zuſchlag vorbehalten. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


„Bietungs⸗ 


Wund hu „Wechſeldiskont, Betriebs⸗ 
und Knpotheten:Kapital ıc ſtreng 
rn. in jeder Höhe. 

W. hirſch verlag, Mannheim. 


Gutes loſch. Gänſefelt 


Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


EFTEN-, 


Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen verkaufe 


amen- und 


Kinder - Konfektion 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Siegelei-Sark. 


Sonntag, den 6. Juli 1902, nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Carten-Lonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, a 


Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
— Ausgewähltes Programm. 
Zum Schluſſe: 
Zauberiſche Beleuchtung der 
Rieſenfontäne. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ſtatt. 


Eintrittspreis: 


Im vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 


von F. Dussynsk i. Breiteſtr., und A. Glückmann Kalis 


Artushof und Heinrich Netz, N 
Familienbillets (giltig für drei Perſonen) 4 


Einzelperſon 20 Pfg., 


er 


0 Pfg. 
Einzelperſon 25 "ig, Familienbillets 50 Pfg., Kinderbilets (für Kinder 


unter 10 Jahren) 1 


0 Pf. 
Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pig. 
— . — 


a Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. wm 


Reichhaltige Abendkarte. 


Meinen hochgeehrten Kunden teile LESS 
ergebenfi mit, daß ich vom 1. Juli] 1% 
d. J. meine 90 
Stellmadher-Werfflatt l, 
k ma kr⸗ kr f NA Anzeige, dass ich 
von der Schloßſtraße nach der 
Zwingerstrasse neben der * jetzt unter dem Namen 
ſtädtiſchen Feuerwache verlegt Habe, | I. 
Hochachtungsvoll * weiterführen werde. 


J. Borkowski, 


Stellmach ermeiſter. 


können von ſofort eintreten 


Bromberg, 1 15. 


Minge. 


Tüchtige 


Bautiſchler 


finden ſofort lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 
Josef Bendix Söhne, 
Aktiengeſellſchaft f. Holzbearbeitung, 
Posen, Kronprin;enftraße 50b. 


8 von ſofort oder 15. Juli 
mehrere Kellnerlehrlinge, Lauf: 
burſchen, hausdiener, Kutſcher, Buffet: 
ſräuleins, Stützen, verkäuferinnen, 
Kinderfräuleins, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles. 
Stanislaus Lewandoweki, 
Agent u. Stellenverm. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Telephon ⸗Anſchluß 52. 


Ein Fräulein 


für das Gperationszimmer zum 15. 
d. Mts. geſucht. 
Zahnarzt v. Janowski, 
Altſtaͤdt. Markt Nr. 15. 


Junge Mädchen, 


welche das plätten g. ündlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Kremin, 
Wajch u. Plätt⸗Anſtalt ſchiefer Turm. 
Garantieren für gute Ausbildung. 


Suche von jof. für den nachmittag 


ein kräftiges Nindermädchen 


zu einem Kinde. 
Baderſtraße 27, Hinterhaus III. 


Zuverläss. Kindermädchen 


für nachmittag geſucht. 
Hirschberg, Schulſtr. 22. 


| Arbeitskräfte, 
für jeden Betrieb 


erhält man am schnellsten 
durch ein Inserat in der 


Thorner 
Östdentschen Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


Prima Pferde-Näcksel, 


doppelt gejiebt, von reinem Roggen⸗ 
ſtroh, offeriert billigſt 


A. Dallmann, Mellienſtr. 108. FFF 
DDr 


Benutzuug empfohlen wird. 


105 Hochachtungsvoll 


Malergehilfen 


S = 5 
Hotel „Deutsches Haus“. 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene 
as seit vielen Jahren hier bestehende 
„Arenz Hotel‘ nach gründlicher Instandsetzung 


„Deutsches Haus““ 


Für gute Speisen und Getränke 
sowie, aufmerksame Bedienung werde ich stets Sorge 
tragen und bitte auch um ferneres Wohlwollen, 
angenehmen ‚Aufenthalt bietet der am Hause liegende, 
schattige Garten, der jetzt in bester Ordnung, freundliche 


E. Liebert, Araberstrasse 13 


Wes SSN SKC. 


Einen 


1 fals und Grundbesitzer-Verein 


Ad. Kuss 


THORN, Schillerstrasse 28 


Spezialgeſchäft für Obſt⸗ 
weine und Beerenweine 


Südfrüchte- und Obsthandluug. 


Größtes nn am Plate 
mpfie 


Pa. Export-Apfelwein aus 
Beinetten: Ein etwas hoch⸗ 
farbiger, kohlenſäurereicher, geſunder 
Apfelwein mit milder Säure und 

utem Fruchtbouquet, Flaſche ca. / 

Ar. exkl. 35 2, 10 Flaſchen 34, 
und cee exkl. 40 S, 
10 Flaſchen 3,50 

Johannesbeerwein rot: 
Ein tadelloſer, feurig ſüßer Beeren⸗ 
wein, der eine in jeder Hinſicht ge⸗ 
lungene Imitation von Südwein 
darſtellt, Flaſche ca. ¼ Liter exkl. 
80 , 10 Flaſchen 7 . 

Johannesbeerwein weiss: 
Die Qualität iſt dieſelbe wie roter 
Johannesbeerwein, durch die gold⸗ 
gelbe Farbe und die milde Säure 
ſüdländiſchen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher, Flaſche ca. 3, Ltr. exkl. 
80 Y, 10 Flaſchen 7 1. 

Erdbeerwein: Ein leichter, 
mäßig ſüßer Erdbeerwein mit an⸗ 
genehmen, nicht zu ſtark hervor⸗ 
tretenden Bouquet, Flaſche ea. ¼ 
Liter exkl. 1 4, 10 Flaſchen 9 4 

Stachelbeer wein: Ein ſchwere 
körperreicher, ſüdweinähnlicher 
Stachelbeerwein, in welchem die 
krautige Art junger Stachelbeerweine 
ganz verſchwunden ii 081 ca, 
3/, Liter exkl. 80 TR: 

Heidelbeerwein Ein 
feuriger, entfernt an Portwein er⸗ 
innernder Heidelbeerwein, Flaſche 
5 PL tr., exkl. 75 J, 10 Flaſch. 


Heidelbeerwein herb: Ein 
geſunder, nicht ſüßer, mäßig herber, 
rotweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem 
Heidelbeerbouquet, Flaſche ca. 3, 
Ltr. exkl. 75 , 10 Flaſchen 7 . 

Sämtliche Weine ſind garantiert 
rein und von ganz hervorragender 

Qualität und dürfen für Kranke, Re⸗ 

convalescenten und Geſunde als ſehr 

empfehlenswert bezeichnet werden. 
Ueber 100 Aerzte Zeugniſſe, Ana- 

lyſen, Gutachten von Autoritäten, ein⸗ 

geführt von Königl. Kliniken und 
2 8 


22 goldene und ſilberne 
Medaillen!!! 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in hren. W. Boettcher, Baderſtraße 
zu r 
Brückenstr. 13 2.Et. 7—8 Zim. 1650 55 


Brückenſtr. 20 2. Et. 6 = 900 

Bacheſtraße 10 2. Et. 6 — 

Brückenſtr. 20 1. Et. 5 850 
eee 13. 800 = 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 6 = 800 » 
Wilhelmspl. 6 3. Et. 8 „ 1750 
Brombergerſtr. 35 2. Et. 5 750 = 
Brombergerſtr. 35 2. Et. 5, 750 = 
Gerberſtr. 31 3. Et. 5 650 =» 
Altſt. Markt 29 2. Et. 2—3⸗ 650 ⸗ 
Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4. 3540 
Gerſtenſtr. 3 3. Et. 3 475 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4 450 = 
Eliſabethſtr. 13 2. Et. 2 350 
Eliſabethſtr. 6 4 Et. 3 350 » 
Baderſtr. 4 1. Et. 2 = 300 » 
Schillerſtr. 20 1. Et. 3 270 = 
Jakobsſtr. 13 1. Et. 2 = 220 » 
Gerechteſtr. 35 0 
Baderſtr. 4 2. Et. = 168 » 
Marienſtr. 7 part. 1 = 120 
Gerberſtr. 21 1 Hof 1 = 90 


Araberſtr. 10 1 hell. Lagerkeller 200 
Gerechteſtr. 7 2 Zimmer 20 M. mil, 
Seglerſtraße 25 1 Keller 20 Mk. mtl. 
Wilhelmsplatz 6 4. Et. 1 mtl. 16 
Wilhelmsplatz 6 1 - mtl. 9 
Brückenſtr. 20 1 hzb. Lagerk. 10 M. mtl. 
Baderſtr. 8 Speicher m. Pt.⸗R 350 M. 
Mauerſtr. 19 Pferdeſtall mtl. 750 - 
Thalſtraße 24 pt Pferdeſtall 

und Remiſe 150 = 


— Geſucht 2 
de per 1. Oktober in der En, eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern, part. 
oder 1 Er Offerten mit Preisangabe 
unter 2. an die Geſchäftſtelle 
dieſer Sen erbeten. 


Gerechteſtraße 15/17 iſt eine 


Balkon -Wohnung, 
I. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 


tober ab zu vermieten. 
Gebr. Casper. 


Große Wohnung 


u vermieten Thornerſtraße 12. 
5 1155 Rd 


er. 


En 
ius Parterrewohnung v. 4 Stuben 
ſofort zu verm. Prowe. 


Eine helle Werkitätte 


5 als Lagerraum ſehr gut geeignet, 
mit Wohnung vom 1/10 4902 
vermieten. 
ud. Witt, Strobandſtraße 12. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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Vertin 
deutſcher Katholiken. 


Monatsversammlung 


am Dienstag, den 8. Juli, 


Tr 
Grapkischer Vorei 


Thorn. 
Sonntag, den 6. Juli er.: 


Yampferfahrt 


nach Gurske 
58 ee 


Konzert, gesellschafts-Spiele, 


NA 
3 
n der Uaſſe: 
ff 
\ 12 Uhr. 
AN. 
N 
3. u 
ul 


DEE“ Tombola, SH 
Pfefferkuchen - Verlosung, 
Freiskegeln und Janz. 


Abfahrt des Dampfers „Zufrieden⸗ 


heit“ nachm. 3 Uhr von der Fähre. 
Rückfahrt von Gurske abends 8 und 


Fahrpreis für Erwachſene 50 , 


Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 


Gäſte willkommen. WE 
Der Vorstand. 


Kriegerdenkmals⸗ 
Angelegenheit 


Podgorz. 
Am Sonntag. den 6. Juli 


find 
zum Beſten des Mit. Denkmals 


im Etabliſſement 
„Schlüsselmühle“ 


ein großes 


Jomerperguügen 


ſtatt. 
Geſang s de 
der hieſigen Liedertafel. 


KONZERT, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Tombola. 


pfefferkuchenverloſung. Schießbuden. 
PER. an. ſchöͤnen 
egenſtänden 
Auffteigen eines See ae 
Preiskegeln 
Zum Schluß: 


Sehlachtmusik und Tanz. 


Eintritt pro Perſon 20 , Kinder 
bis 14 Jahre die Hälfte. Kinder 
ohne Begleitung erwachſener Perſonen 
haben keinen Zutritt. 

Anfang 4 Uhr nachm. 

Zur Beförderung des Publikums 
von Thorn nach Schlüſſelmühle ſtehen 
von nachmittags 3 Uhr ab, an der 
Holzbrücke große ausgeſchmückte Leiter⸗ 
wagen bereit. In derſelben Weiſe 
findet auch die Rückfahrt von Schlüſſel⸗ 
mühle nach Thorn von 9 Uhr abends 
ab wieder bis zur Holzbrücke ſtatt. 

Es ladet freundlichſt ein 


das Komite d. Kriegerdenkmals. 


Viktoriatheater. 


Montag, den 7. Juli er. 
Zu halben Preiſen: 


Im weissen Rössl. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
Blumenthal u. Kadelburg. 
F 


ECC ͤ TIERE 
Piaszofor te- 


Probe, gegen baar 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung 
R N franco. 


Kanarienvogel 


entflogen. Wiederbringer erhält gute 
Belohnung Seglerstr. 13, III. 


ierzu ein 
x Are ter chaltungebtäle. 


— 


weites Batt und zwei 


#. 
Ur) at, = ra 


